
Das Stabilitätsgesetz für 
2016 hat im Senat die 
erste Hürde geschafft. 
Unsere Kollegen Se-
natoren haben sehr 
gute Arbeit geleistet 
und wichtige Verbesse-
rungen erwirkt:
-  Die Landes-GIS für 

Steuerzwecke ist mit 
der staatlichen IMU gleichzusetzen;

-  Bestätigung Sicherungspakt von 2014: die 
beiden autonomen Provinzen von    Bo-
zen und Trient werden nicht mehr wie die 
anderen Regionen den neuen  Kürzungen 
unterworfen sein;

-  Stipendien, die das Land vergibt, werden 
steuerbefreit;

-  Flurbereinigungsverfahren wieder steuer-
frei und können somit fortgesetzt werden;

-  Verlängerung des Steuerbonusses für 
„hochqualifizierte Auslands-Rückkehrer“ 
wieder hergestellt;

-  Einzelunternehmer können Betriebsim-
mobilien steuerlich begünstigt in das 
Privatvermögen überführen;

Einiges ist auch daneben gegangen. Die 
Regierung hatte die Mehrwertsteuer auf 
Pellets wieder von 22% auf 10% gesenkt. 
Eine transversale Mehrheit in der Kommis-
sion hat dies wieder zunichte  gemacht. 
In der Zwischenzeit haben wir uns in der 
Abgeordnetenkammer wieder mit der Ver-
fassungsreform herumgeschlagen. Es wird 
diesmal keine Abänderungen mehr geben, 
die Mehrheit ist mehr als ausreichend. Hun-
dert Abänderungsvorschläge sind noch zu-
gelassen, über alle wird geredet, alle wer-
den von der Mehrheit niedergestimmt. Wir 
müssen uns zwar den „Hosenboden durch-
sitzen“ , es geht aber trotzdem diesmal alles 
schneller als geplant. Die Endabstimmung 
wird erst nach Weihnachten stattfinden. 
Wenn wir nach dem Stabilitätsgesetz wie-
der einen klaren Kopf haben werden.

Schon nächste Woche ist das Stabilitäts-
gesetz bei uns auf der Tagesordnung. Die 
Abänderungsvorschläge unserer Gruppe 
sind vorbereitet. In der Weihnachtswo-
che wird „Zahltag“ sein. Dann wird sich 
zeigen, was von den frommen Wünschen 
effektiv im Stabilitätsgesetz berücksichti-
gt  ist: Steuergutschrift bei Anschluss an 
Biomasse Fernheizungen - Steuererleich-
terung bei Eigentumsübertragungen von 
Sonderbetrieben und Gemeindekonsor-
tien an Gemeinden - Fixgebühr bei Grund-
stückskäufen für selbstbewirtschaftende 
Nebenerwerbsbauern - Reduzierung der 
Einsparungen bei Patronaten und CAF - 
Gemeindegesellschaften - Kleinapotheken.

von Albrecht Plangger Neue Buslinien 
nach Landeck
Landeck/Scuol/Mals - Das Tiroler Oberland, das Engadin und der 
Vinschgau arbeiten seit Jahren, auch im Rahmen der Schlanderser 
Gespräche, eng bei der Planung des Öffentlichen Personen Nah-
verkehrs zusammen. Mit Fahrplanwechsel am 13. Dezember gibt es 
nun neue attraktive Buslinien, welche vor allem das obere Gericht 
und die Anbindung an den Bahnhof Landeck betreffen.

Rom-Infos ins Tal

von Ludwig Fabi 

Unter der Koordination des INTER-
REG-Rates Terra Raetica wurden in 
den letzten Jahren mehrere Anstren-

gungen unternommen, die bestehenden 
grenzüberschreitenden Angebote im Öffentli-
chen Verkehr zu harmonisieren. Insbesonde-
re in der Zusammenarbeit zwischen Südtirol 
und Graubünden ist viel erreicht worden. In 
10 Jahren sind aus verschiedenen Buslinien, 
welche jeweils kurz vor der Grenze endeten, 
zwei leistungsfähige internationale Buslinien 
entstanden. Diese Linien sind beidseitig der 
Grenze jeweils vollständig in die Anschluss-
knoten eingebunden und stellen so eine 
attraktive Transportkette her. Die jährlich 
steigenden Fahrgastzahlen sprechen für sich. 
Das Land Tirol und der Verkehrsverbund Ti-
rol haben nun ebenfalls in Zusammenarbeit 
mit dem Kanton Graubünden und Südtirol 
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den Öffentlichen Verkehr im Oberen Gericht 
Richtung Mals im Vinschgau und Scoul im 
Engadin neu organisiert. Dieser sieht auf Ti-
roler Seite künftig stündlich ab Landeck bis 
Kajetansbrücke und mindestens zweistünd-
lich bis Nauders und Martina (Schnellbus) 
mit Anschluss nach Nauders, Vinschgau und 
Engadin (Scuol) neue Buslinien vor. Somit 
werden die internationalen Anschlüsse an 
Railjet und Regionalzüge Richtung Inns-
bruck und Vorarlberg wesentlich verbessert. 
Speziell profitieren werden auch die vielen 
Studenten aus dem Vinschgau, welche so 
auf funktionierende Transportketten zählen 
können. Damit rückt man dem Ziel ein Stück 
näher, durch grenzüberschreitende Angebote 
im öffentlichen Verkehr das Zusammenwach-
sen einer Region zu fördern. Der Arbeits-
kreises „Mobilita Raetica“ im INTERREG-Rat 
Terra Raetica wird sich auch zukünftig in die-
sem Sinne engagieren. 

Mindestens von 7.00 bis 7.00 Uhr an 7 Tagen pro Woche stündlich eine Verbindung
Nach diesem Grundsatz wird der öffentliche Verkehr ab dem 13. Dezember 2015 im gesam-
ten Grenzraum betrieben. Um dieses Ziel zu erreichen bieten Südtirol und Graubünden auf 
der Strecke Mals – Müstair – Tschierv – (Zernez) auf dieses Datum hin ebenfalls zusätzliche 
Verbindungen an.
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Großes Interesse bei der 
Vorstellung des neuen 
Nahverkehrsnetzwerkes 
mit der Tiroler LHStv. 
Ingrid Felipe sowie 
Behörden und Regio-
nalentwicklern aus dem 
Dreiländereck.Fo
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